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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

W 12. Halle, Dienstag den 7. Januar 1851.
Abend-Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchkezu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Halle, d. 7. Januar.

deren trauriger Zeuge das Jahr 1850
neue Berückung, welche, weil ſie
tionaler Geſinnung hüllt, unter dieſer Maske der Argliſt keine geringe

Zu den vielen und argen Täuſchungen,
geweſen iſt, kommt jetzt eine

ſich in das Gewand hochherziger na

Gefahr verbirgt. Die kleinköniglichen Regierungen, deren Pläne, Jn
triguen und ganzes Daſein dem einigen und im Rechte freien Deutſch
land von jeher verderblich geweſen, affektiren plötzlich einen gewaltigen
Liberalismus und Deutſch Patriotismus. Sie verlangen in Dresden
eine „Nationalvertretung beim deutſchen Bunde.“ Ohne
die Art dieſer Nationalvertretung genauer zu bezeichnen, gebrauchen
die kleinköniglichen Diplomaten alle jene intereſſanten Mittel, wodurch

i ögli i ich das Anſehn zu geben, als wären ſie, diees ihnen möglich wird, ſich hn zu Traft deknnt
der Geſchichte nur als Feinde der deutſchen Macht und t ekann
ſind, die einzigen und wahren Prieſter der deutſchen Ehre und der
deutſchen Einheit. Und nicht blos in den Sälen der Diplomatie,
auch in der Preſſe tritt die partikulariſtiſche Selbſtſucht dieſer ewigen
Feinde des deutſchen Namens auf, um unter dem ſchimmernden Glanze
vorgeblicher Volksthümlichkeit um die Gunſt der deutſchen Nation zu
buhlen. Seit die Konferenz zu Dresden zuſammengetreten iſt, wett
eifern die amtlichen Organe der kleinköniglichen Regierungen mit ein
ander in der Anpreiſung einer „Nationalvertretung beim Bunde“,
und wie geſchickt ſie ſind in dem Mißbrauch liberaler Phraſen, mag
vor Allem der Artikel darthun, welchen der amtliche „Staatsanzeiger
für Württemberg enthält. Wir haben dieſen politiſchen Sirenenge
ſang in unſerm geſtrigen Abendblatte mitgetheilt und nehmen in ſei
nen einzelnen Ausſprüchen, deren Wahrheit auch der argliſtigſte Ma
cchiavellismus ſich nicht verſchließen konnte, namentlich davon Akt,
daß der deutſche Bund ohne eine vom Volke ſelbſt gewählte
Nationalvertretung keinen Beſtand haben werde. Aber das,
was Württemberg und ſeine Gleichgeſinnten unter dem Namen einer
Volksvertretung bieten, iſt eher alles andere, nur keine nationale Re
präſentation. Nach Jnhalt der Münchner Konvention vom 27. Febr.
v. J. fordern Baiern, Württemberg und Sachſen nichts als eine
ſchlechte Art Staatenhaus oder einen neuen fürſtlichen Reichsrath,
beſtimmt den Partikularismus der Einzelhöfe aufrecht zu erhalten und
auf Koſten des Wohles von Geſammtdeutſchland zu befeſtigen und
zu erweitern. Der Partikularismus iſt auch in dieſem Vorſchlage der
kleinköniglichen Souveränetäten das letzte Ziel, für deſſen Erreichung
die dynaſtiſche Selbſtſucht bereit iſt, mit Anwendung betrüglicher Phra
ſen das Wohl des Geſammtvaterlandes zu opfern. Indem aber dieſe
kleinkönigliche Politik des Egoismus die deutſche Nation zum politi
ſchen Selbſtmorde an der Geſammtheit zu verleiten trachtet, giebt ſie
ſich das Anſehn eines Märtyrers für die Rechte der deutſchen Nation
und denunzirt ihre Gegner ugleich als die Widerſacher des Geſammtvaterlandes. Demnach cntſpengt auch dieſer Vorſchlag einer ſoge

nannten „Volksvertretung“ jenem politiſchen Syſtem Württembergs,
deſſen Verderblichkeit die „Denkſchrift“ des Grafen Bernſtorff ſchon

richtig erkannt hatte, und welches weſentlich nur in der Zwie
tracht der Deutſchen unter ſich, in der gegenſeitigen Eiferſucht der
Regierungen und Dynaſtien und in dem Verrathe Deutſchlands an
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das Ausland die Bedingungen ſeiner Lebenskraft und ſeiner Wirk
ſamkeit findet.

Wenn aber Württemberg in jenem Artikel ſich namentlich auch
auf die Zuſtimmung von Baiern beruft, ſo ſcheint dies nach der Ver
wendung der baieriſchen Truppen gegen die kurheſſiſche Verfaſſung
als ein wahrhaft blutiger Hohn. Wozu aber wäre der Staatsmann,
der an der Spitze des baieriſchen Kabinettes ſteht, nicht bereit? Wir
haben hier in Halle vor wenigen Jahren aus ſeinem Munde die
Worte vernommen: „Jch bringe dieſes Glas auf die Stärke und Macht
Preußens, welches iſt die Stärke und Macht Deutſchlands Dies ge
ſchah zu einer Zeit, als der liberale Leipziger Recht slehrer von der
Pfordten durch ſeine ſcharfe Oppoſition gegen das Miniſterium
Könneritz eine große Popularität erlangt hatte, die ihn im März
auf die Miniſterbank brachte. Damals gehörte er dem conſtitutionel
len, von ehrlichem Willen erfüllten Miniſterium Braun an; und
derſelbe Mann iſt jetzt erſter Miniſter in München Der ehemalige
Freiheitsmann dient jetzt dem ultramontanen Abſolutismus, der ſich
auf wohlfeile und gefahrloſe Weiſe einen volksfreundlichen Namen ge
winnen möchte. Doch das deutſche Volk hat eine Austreibungsfor
mel für dieſen Lügengeiſt; dieſe Formel beſteht nur in dem ſchlich
ten Worte „Kurheſſen!“ und alles Blendwerk iſt aufgehoben und
verſtoben in alle vier Winde.

Berlin d. 5. Januar. Heute empfing Se. Excellenz der Herr
Miniſterpräſident die Herren Gutike und Rahm aus Stettin, Roß
und Hargreaves aus Hamburg als Abgeordnete des Direktoriums
der Partei für Handelsfreiheit und ertheilte denſelben eine längere
Audienz.e wird wohl nicht der beſonderen Erwähnung bedürfen,

daß ein heute an der Börſe verbreitetes Gerücht von dem Ausein
andergehen der dresdener Konferenzen eine abgeſchmackte und böswil

lige Erfindung iſt. (D. R.)Ein Schreiben von hier in dem Abendblatt der „„Wiener Zeitung“

haben ſcheinen, möchte auf Weiterungen in dem Prinzip der deutſt
Bundesfrage ſchließen laſſen. Beſtimmte Anſichten über Gan n
Ziel der dortigen Verhandlungen möchten ſich aber in dieſem in
blick noch ſchwerlich aufſtellen laſſen. Man wird vor allen in
daran feſthalten müſſen, daß das öſterreichiſche e apeit nd
Auffaſſung der deutſchen Verfaſſungsan keiner
aller damit zuſammenhängenden Neben z vürchaus
Weiſe verändert oder modificirt hat, ſon raten in Ueber
in der Lage befindet, die Früchte der Olmützer en zu reifen und
einſtimmung mit ſeiner ganzen prinzipiellen Stellung



zu ernten. Die eingetretene Wendung der Dinge in Kurheſſen und
die dortige maßgebend gewordene Wirkſamkeit des Grafen v. Leinin
gen iſt geeignet, dies auch auf dem ſekundären Boden dieſer Frage
eclatant zur Anſchauung zu bringen. Beim Beginn der Dresdener
Konferenzen, wie ungewiß der Jnhalt derſelben auch noch erſcheinen
möge, ſteht aber die feſtere Einverſtändigung zwiſchen dem öſterreichi
ſchen und preußiſchen Kabinete ſchon mit dem Gewicht einer That
ſache da, welche alle ſonſtigen Debatten nothwendig dominiren muß.
Der Anweſenheit des Fürſten Schwarzenberg in Berlin möchte man
hier auf allen Standpunkten geneigt ſein, die Bedeutung eines poli

tiſchen Ereigniſſes zuzuſchreiben.“
h Das berliner CorreſpondenzBureau vom 5. Jan. ſchreibt Alles,

bis jetzt von Dresden aus herüberdringt, concentrirt ſich darin,
daß die Kommiſſionen, welche niedergeſetzt worden ſind ſich ihren
Geſchäften mit Energie widmen. Die Bevollmächtigten Oeſterreichs
und Preußens haben häufige Konferenzen und im Hotel de Saxe,
der Wohnung v. d. Pfordten's, ſind die Bevollmächtigten Württem
bergs und Heſſen Darmſtadts faſt beſtändige Gäſte, auch Hr. v.
Baumbach, der Vertreter Kurheſſens, ſchließt ſich dieſen Herren an.
Kleinere Staaten, wie z. B. Lippe, agitiren für die Aufſtellung
eines Programms, welches vornehmlich das alte Stimmverhältniß,
wie es bei dem Bundestage galt, auch für eine neu organiſirte
legislative Behörde, in welcher alle Staaten vertreten ſein ſollen,
anſprechen ſoll. Hannover und im Ganzen auch Sachſen nehmen
eine ziemlich abgeſonderte Stellung ein. Jhre Abſichten liegen bis
jetzt noch keineswegs klar da.

Berlin d. 6. Januar. Seine Majeſtät der König ſind von
dem leichten Podagra Anfall, an welchem Allerhöchſtdieſelben ſeit
den letzten Tagen des verfloſſenen Jahres gelitten, beinahe ganz wie
der hergeſtellt. Seine Majeſtät haben bereits heute das 8. Landwehr
Infanterie Regiment zu beſichtigen die Jntention gehabt jedoch haben
die Leibärzte S. M. dies noch widerrathen zu müſſen geglaubt.

Der Bericht der Adreß Kommiſſion über den, in der Sitzung
vom 3. d. M. von der Erſten Kammer in Betreff der AdreßAngele
genheit gefaßten Beſchluß beantragt nach vorhergehender Motivirung:

„„So lebhaft die Kommiſſion nun auch gewünſcht hätte, daß die
letzte Thronrede ohne eine ehrfurchtsvolle Erwiderung Seitens der
Erſten Kammer nicht geblieben wäre, ſo richtet ſie doch unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen und nachdem ſeit der Eröffnung der Kam
mer bereits ſechs Wochen verfloſſen ſind, ihren Antrag in Einſtim
migkeit dahin, daß die Erſte Kammer beſchließen wolle,

von der Erwiderung der Thronrede durch eine an des Königs
Maj. zu richtende Adreſſe für dieſes Mal Umgang zu nehmen.“

Außerdem liegt noch folgender Antrag, geſtellt von dem Abgeord
neten Mätzke und von 18 Mitgliedern der Kammer unterſtützt, vor:
Die hohe Kammer wolle beſchließen: der Staatsregierung, nach vor
heriger Zuſtimmung der andern Kammer folgenden Geſetzentwurf vor
ülegen: 9. 1. Der mittelſt Geſetzes vom 11. März 1850 unter Zumung beider Kammern genehmigte Staatshaushalts- Etat pro

1850, welcher in Einnahme mit 91,358,448 Thlr. und in ſeinen or
dentlichen Ausgaben mit 90,974,393 Thlr. abſchließt, wird in dem
antheiligen Umfange dieſer Beträge auf die Monate Januar, Februar
und März 1851 hierdurch prolongirt. 2. Der Finanzminiſter iſt
mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Gründe. 1) Die
Nothwendigkeit, auf Grund der Art. 99 und 100 der Verfaſſungs
urkunde den Staatshaushalt in verfaſſungsmäßiger Weiſe, d. h. unter
Mitwirkung der Kammern zu regeln. 2) Das Bedürfniß, den An
fang des Etats und Rechnungsfahres auf einen anderen Termin zu
verlegen. Dies Bedürfniß iſt von der Staatsregierung anerkannt.

Es liegen der Zweiten Kammer, in Betreff der Adreßdebatte zwei
Anträge vor, von denen der Eine von Steinbeck und Genoſſen (52
Mitgliedern) lautet: Die hohe Kammer wolle beſchließen, über den Be
richt der Adreß Kommiſſion zur einfachen Tagesordnung überzugehen;

der andere Antrag von Ebert und Genoſſen (48 Mitgliedern) geſtellt
heißt: „Die hohe Zweite Kammer wolle beſchließen: Jn Betracht, daß
eine Aeußerung der Kammer über einen weſentlichen Theil der Ver
hältniſſe, welche in der Allerhöchſten Thronrede erörtert ſind, als Er
widerung auf die letztere nicht mehr an der Zeit iſt, indem inzwiſcheneine entſcheibenre Veränderung in dieſen Verhältniſſen eingetreten, im

Allgemeinen auch der gegenwärtige Augenblick zu einer Erklärung der
Kammer über dieſelben nicht angemeſſen erſcheint, geht die Kammer
über den Bericht der AdreßKommiſſion, zur Tagesordnung über.

Berlin, d. 6. Jan. Der Prinz Friedrich zu Schleswig
olſteinNoer iſt von Frankfurt a. d. O. und der General
ajor und. Kommandeur der 12ten mobilen Diviſion, von Wuſ

w, von Liebenwerda hier angekommen. Der Großherz. mecklen
z ſtrelitzſche Staatsminiſter von Dewitz, iſt nach Neu-Strelitz

hier abgereiſt.

Aus Holſtein, d. 4 Jan. Die beiden Kommiſſare, Ge
ral v. Thümen für Preußen und General Mensdorff Bouilly für

Oeſterreich, trafen vorgeſtern in Hamburg ein man will wiſſen, daß
dieſelben vorher in Roſtock eine Zuſammenkunft mit däniſchen Kom
miſſaren gehabt haben oder auch ſelbſt in Kopenhagen geweſen ſeien
(die Zeit erlaubt eine ſolche Reiſe) und dort mit dem däniſchen Mi
niſterium konferirt hätten. Sie blieben noch den 3. Jan. in Ham
burg, an welchem Tage ſie einen Adjutanten, den Lieutenant Schwarz,
nach Kiel ſandten, und begaben ſich heute früh ſelbſt nach Kiel. Jhre
Wirkſamkeit wird mit der Verkündung einer Proklamation beginnen,
worin ſie die ſämmtlichen Foderungen, die geſtellt werden ſollen, ge

nau feſtſtellen, ebenſo diejenigen, welche Dänemark auszuführen hat
man kann die Erlaſſung dieſer Proklamation noch heute erwarten,
ſpäteſtens morgen früh. Alle weitern Maßnahmen werden aber davon
abhängen, ob die Statthalterſchaft dieſe in der Proklamation gefoder
ten Bedingungen erfüllt. Dieſe Bedingungen beziehen ſich außer den
bekannten Punkten: Reducirung der Armee auf ein Drittheil und
Rückzug derſelben auf holſteiniſches Gebiet, auch auf einen Abzug der
Statthalterſchaft, denn es ſoll die landesherrliche Autorität eingeſetzt
werden, wozu der Graf ReventlowCriminil bereits als Statthalter
für Holſtein und Lauenburg vor längerer Zeit vom Könige von Dä
nemark deſignirt und officiell ernannt iſt, ja man will ſogar wiſſen,
daß auch noch andern ultraconſervativen Rittergutsbeſitzern, wie dem
Grafen Moltke Grünholz, Graf BlomeHeiligenſtedten, und Andern
höhere Funktionen überwieſen werden ſollen, daß überhaupt eine voll
ſtändige Reſtauration hier im Lande vorgenommen werden ſoll.

Hamburg d 4. Januar. Die beiden Kommiſſare für die
ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheiten ſind heute nicht abgereiſt. Sie
hatten geſtern einen Adjutanten nach Kiel an die Statthalterſchaft
abgeſandt, der heute Vormittag zurückgekehrt iſt. Jhre Abreiſe nach
Kiel iſt auf Montag feſtgeſetzt. Die erwähnte Proklamation an die
Holſteiner dürfte wohl erſt nach der Zuſammenkunft der Kommiſſare
mit der Statthalterſchaft erlaſſen werden.

Hamburg, d. 5. Jan.
Nachrichten wird die ſchleswig-holſteiniſche Statthalterſchaft
ohne Widerſtand abdanken und die Armee der Reduktion unterzogen
werden, falls nicht die Landesverwaltung noch zur Gewalt drängen
ſollte. Die Statthalterſchaft würde jedenfalls ſofort abdanken ohne
die Reduktion der Armee in die Hand zu nehmen und ohne ihre Ge
walt einer Herzogl. Regierungs Kommiſſion zu übergeben, ſondern
Alles ſtehen laſſen, wie es ſteht, und die ganze Arbeit den Kommiſ-
ſarien zu überlaſſen. Es ſcheint der Plan im Werke zu ſein, eine
allgemeine Renitenz der Beamten und der Unterthanen zu organiſi
ren, wie dies im Sommer 1849 in Schleswig gegen die Landesver
waltung mit großem Erfolge geſchehen iſt. Man würde damit viel
leicht den Kommiſſarien ihre Aufgabe ſo erſchweren, daß ſie die ihnen
aufgetragene Wahrung der Rechte des Landes nicht würden vollfüh
ren können, und könnte dann verkünden, ſie ſeien gekommen, um
die Rechte zu zertreten, und heſſiſche Zuſtände herbeizuführen. Jndeſ
ſen wollen wir hoffen, daß in Kiel nur erſt Möglichkeiten erwo-
gen werden, und daß das Gewiſſen endlich über die perſönliche
Ehre“ den Sieg davon tragen wird. (D. R.)

Rendsburg, d. 3. Jan. Ueber den däniſchen Verluſt am 31.
v. M. giebt einen ungefähren Maßſtab, daß ſie bei der Räumung
von Möhlhorſt 7 Todte zurücklaſſen mußten Artillerie war bei die
ſem Gefecht unſererſeits nicht thaätig.

Rendsburg d. 5. Januar. (Privatcorreſp.) Ich berichte
Ihnen weiter über das Befinden unſeres wackern Landsmannes, des
Lieutenant Naſe mann. Sein Zuſtand iſt allerdings noch ſehr ge
fährlich, da er einen außerordentlich ſtarken Blutverluſt auf der Wahl
ſtatt erlitten hat, aber die Gemüthsſtimmung iſt wieder kräftiger und
heiterer. Er ſagte mir, als ich ihn heute beſuchte, und das Gefecht,
bei welchem er verwundet wurde, in Erwähnung kam: „Jch ſah den
verdammten Kerl, als er auf mich zielte, und ich hätte mich wohl
durch einen Seitenſprung decken können aber das durfte und wollte
ich nicht, meiner Leute wegen, die ich kommandirte.“ Hoffentlich wird
unſer lieber Freund erhalten.

Hannover, d. 4. Januar. Der B.H. ſchreibt man: Geſtern
ſind öſterreichiſche Stabsoffiziere hier angekommen, um mit der Re
gierung und der Eiſenbahn Direktion Rückſprache wegen des Durch
marſches der Executionstruppen für Schleswig- Holſtein zu nehmen.
Von öſterreichiſcher Seite war beabſichtigt, über Kaſſel, Karlshafen,
durch den Solling, Alfeld, Hildesheim u. ſ. w. zu gehen, allein dies
iſt ihnen von hier aus abgerathen, da wenn Schneefall eintreten ſollte,
der Solling nicht zu paſſiren, eben ſo auch die dortige Gegend auf
Einquartierung ſo großer Truppenmaſſen nicht eingerichtet ſei. Jn
Folge deſſen wird das Korps über Kaſſel Münden, Göttingen nach
Hildesheim zur Eiſenbahn marſchiren und dann die Bahn bei Ueltzen
benutzen, wo dann ein Rechts- Abmarſch nach Salzwedel Wittenberge
an die preußiſch hamburger Bahn gemacht wird. In der Gegend
von Salzwedel, Lüchow, Wittenberge, Lenzen, wird ſich das Korps
concentriren, um dann wenn das preußiſche Korps eintreffen wird,
dieſem Platz zu machen und ſich nördlich im Lauenburgiſchen aufzuſtellen.

Kaſſel, d. 4. Jan. Ein Bataillon Baiern iſt heute frügegen 8 Uhr von hier abmarſchirt und zwar in drei den

Richtungen. Ein Theil iſt nach Felsberg i
rer Theil nach Wolfhagen, ein dritter nach Witzenhauſen und Allen
dorf gegangen. Die Soldaten ſelbſt gingen in der Hoffnung weg,
daß ſie am 17. Jan. wieder hierher zurückkehren würden. Andere
wollen aber wiſſen, daß die Baiern demnächſt das Land ganz rau
men, auch das preußiſche Bataillon die hieſige Stadt verlaſſen da
gegen 5000 Mann Oeſterreicher längere Zeit im Kurſtaate ſtehen
bleiben würden. Jch kann aber Oem wenig Glauben ſchenken. Die
meiſten Bequartierten haben mit dem Ausmarſch der Baiern ihre
Bequartierung verloren, indeß wird für morgen die Erneueruüng der
ſelben durch öſterreichiſche Truppen erwartet. Die Oeſterreicher
ſind auf ihrem Marſch nach Holſtein heute auf der gewöhnlichen
Straße bis Melſungen gekommen und für morgen ſind 2400 Mann

Nach zuverläſſigen hier kurſirenden

und Homberg, ein ande
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hier angemeldet worden. Wie ich höre iſt pon Berlin aus dem
General v. Peucker wiederholt das Kommiſſariat für Schleswig
Holſtein angetragen. Er hatte ſich aber heute noch nicht entſchieden.

Da der greifswalder Proceß wieder aufgenommen iſt, ſo iſt un
ſer Premier Miniſter ſo zartfühlend, daß er das Juſtizminiſterium einſt
weilen an den Referenten im Juſtizminiſterium, Hrn. v. Meyer,
interimiſtiſch abgetreten hat. Hinter den Couliſſen kann man ja doch
nach Wunſch wirken! Mücken ſeigen und Kameele verſchlucken! Wie
Haſſenpflug unſere Univerſität ihrer größten Zierde, des Prof. Bun
ſen, beraubt hat, ſo wird jetzt die polytechniſche Schule ihres wackeren
Directors, Dr. Philippi, beraubt, welcher als Mitglied des Stadtraths
„bequartiert“ worden iſt und ſeine Entlaſſung gefordert hat. Er will,
wie man hört, zu ſeinem Bruder nach Chili auswandern. (K. 3.)

Kaſſel, d. 5. Januar. Der Stadtrath hat mit Rückſicht dar
auf, daß zwei Mitglieder auf kurze Zeit abweſend ſind, und er zur
Abfaſſung ſeines Beſchluſſes die volle Zahl derſelben für nöthig er
achte, um eine Verlängerung der Präkluſivfriſt gebeten, und iſt ihm
ſolche bis Mittwoch früh bewilligt worden.

Kaſſel, d. 5. Januar. So eben iſt Feldmarſchall Lieutenant
v. Legeditſch mit der aus zwei Bataillonen ſeines Korps beſtehenden
Tete. hier eingerückt. Nachdem die Truppen auf dem Friedrichsplatze
vor dem Kurfürſten vorbeidefilirt waren, ſtellten ſich ſelbige auf die
ſem Platze nochmals in Parade auf. General Lieutenant v. Peucker
und der Graf Leiningen waren bis dahin in ihren Wohnungen geblie
ben und erhielten daſelbſt die Meldung, daß die Truppen zur Beſich
tigung durch die beiden Bundeskommiſſarien bereit ſeien. Die Letzte
ren erſchienen nunmehr, gingen die Front der Truppen entlang, wo
bei Herr v. Peucker den Ehrenplatz einnahm, und die Muſikchöre die
Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielten. Der Feldmarſchall
Lieutenant v. Legeditſch und der BrigadeGeneral v. Zobel ritten den
Herren Kommiſſarien zur Seite und gegenüber hielt die geſammte
hier anweſende Generalität, den Fürſten Taxis an der Spitze, mit
ihren Stäben. Dieſe öffentlich und ſcharf hervorgehobene hohe Stel
lung der beiden Bundeskommiſſarien und das dabei an den Tag ge
legte Zeugniß von dem Einverſtändniß der beiden Vollmacht gebenden
Regierungen hat einen großen Eindruck hierſelbſt hervorgerufen. (D. R.)

Darmſtadt d. 2. Januar. Miniſter v. Dalwigk, welcher am
21. Dezember in Begleitung des Geheimen Staatsraths Hallwachs

nach Dresden abgegangen war, um an den Miniſterkonferenzen Theil
zu nehmen, iſt wieder zurückgekehrt. Herr Hallwachs wird in
Dresden bis zur Beendigung der Konferenzen bleiben. Er war un
ter dem Miniſterium Jaup Vorſteher des auswärtigen Amts.

Wien, d. 4. Jan. Der Lloyd berichtet: „Eine Nachricht,
welche uns vorgeſtern aus Dresden gemeldet wurde, ſtellt die Ord
nung der Präſidialfrage durch den ſehr praktiſchen Vorſchlag in Aus
ſicht, einen engeren Bundesrath aus den Vertretern der größeren deut
ſchen Staaten zu bilden der mit der Executivgewalt zu beauftragen
ſei, in welchem Oeſterreich den Vorſitz zu führen hat, und einen
weiteren Bundesrath aus den Vertretern aller deutſchen Staaten
für die legislativen Angelegenheiten zuſammenzuſetzen, dem Preußen
zu präſidiren habe. Der Wille zur Einigung iſt allſeitig vorhanden,
und darum wird auch der Weg ſicherlich gefunden werden, welcher
zu ihr führt.“

Baron Kübeck hat ſich für die Hauptgrundzüge der Politik des
jetzigen Finanzminiſteriums ausgeſprochen, diesfalls eine ausführliche
Arbeit vorbereitend. Gerüchte in Betreff eines baldigen Anlehens
mit und ohne Zwang, ſind unbegründet.

Matzdorf und Stadtrath,

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Nach einem um 12 Uhr heute im Bü

reau des Präſidenten abgehaltenen Miniſterrath hat das ganze Kabi
net ſeine Entlaſſung eingereicht, welche angenommen worden iſt.

Paris d. 4. Januar Abends 5 Uhr Sämmtliche Miniſter
haben heüte Mittag um 1 Uhr, in Folge der geſtrigen Kammerſitzung,
ihre Entlaſſung eingereicht. Ob dieſelbe angenommen, iſt noch nicht
mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt.

Die T. D. d. C. B. aus Paris Sonnabend, d. 4. Januar
Abends 8 Uhr, meldet noch Folgendes: Das ganze Miniſterium hat
ſeine Demiſſion gefordert dieſelbe wurde von dem Präſidenten d
Republik angenommen, nachdem er vergeblich deren Rückgängigm
chung verſucht hatte.

Gerüchte ſprechen von Miniſterien aus den verſchiedenſten Par
teien man nennt als Miniſterkandidaten Lamoricière, Bixio, Odilon
Barrot, Dufaure, Daru, Faucher.

Ein noch unverbürgtes Gerücht behauptet, daß Dupin als Ge
neralprokurator entlaſſen ſei.

Jtalien.
Turin, Mittwoch, d. 1. Januar. Juſtizminiſter Siccardi iſt

von dem Könige eigenhändig mit dem Mauritius und Lazarusorden
dekorirt worden. Graf Galling iſt zum ſardiniſchen Geſandten in
Paris ernannt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Dec. Das Kabinet iſt über die gegen die

ſogenannten römiſchen Uebergriffe zu nehmenden Maßregeln getheilt.Die Lords Ruſſell, Palmerſton und Lansdowne ſind für energiſches

Einſchreiten; Clarendon, Grey, Carlisle und Wood wollen dagegen
das Weitere erwarten. So viel iſt gewiß daß für jetzt nichts ge
ſchehen wird. Die Gerüchte eines Miniſterwechſels ſind daher voll
kommen ungegründet.

Bekanntmachung.
Vom 15. Januar d. J. ab werden die PoſtFreimarken für frankirte Corre

ſpondenz nach dem Herzogthume Braunſchweig in derſelben Weiſe zur Anwendung
gelangen wie für die Correſpondenz innerhalb des preußiſchen Poſt Bezirks was
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird daß hierdurch in Ab
ſicht auf die Portotaxe für die gedachte Correſpondenz keine Aenderung herbeige
führt wird.

Berlin, den 2. Januar 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

von der Heydt-

Die Ziehung der 1ſten Klaſſe 103ter Königl. Klaſſen Lotterie wird nachplanmaäßiger Beſtimmung den 15ten d. Mts. füh 8 Uhr ihren Anfang neh
men das Einzählen der ſämmtlichen 80,000 Ziehungsnummern aber nebſt
den 3500 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon den 14ten d. Mts. Nachmit
tags 3 Uhr durch die Königl. Zieh ungéCommiſſarien öffentlich und im Bei
ſein der dazu beſon ders v hieſigen Lotterie Einnehmer Borchardt,
finden eeger im ZiehungsSaal des Lotteriehauſes ſtatt

Berlin, den 7. Januar 1851.
Königliche General-Lotterie- Direction

Welche der beiden von verſchiedener Seite herrührenden Depeſchen in Be
zug auf die Annahme der Entlaſſung Recht hat, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht
entſcheiden, da bei der erſteren die Stunde des Abganges fehlt.
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Vom 8. d. Mts. ab hört die Natural-Ver
pflegung der zur Zeit hier kantonnirenden Trup
pen, Behörden Kolonnen u. ſ. w. durch die
Quartierträger auf, wovon die letzteren hier
durch in Kenntniß geſetzt werden.

Halle d. 6. Januat 1851
Der Magiſtrat.

Netourbriefe.
a Müller in Berlin. Nebſt 1 Packet

gez. F. M w. An Jgenſch daſelbſt. Nebſt
I. P. gez. I. R. J. 3) An Putzel in Leip
zig. 4) An Calm in Magdeburg. 5) An
Ermiſch in Delitzſch. 6) An Schulze hier.
7) An Breinig in Düben. 8) An Kün
kels in Schkeuditz. 9) An Müller in
Pleſſa bei Elſterwerda. 10) An Zimmer
mann hier. 11) An Dobrock in Geiſau.
12) An Funck in Gerbſtädt. 13) An Buhl
mann in Berlin. 14) An Thurm hier.
15) An Büchner in Leipzig. 16) An Kah
lenberg in Delitzſch. Jnl. 17 17)An Jleklau in Wettin. Jnl. 1 K. A.
18) An Metzerad in Zwickau.
Franck in Cüſtrin. 20) An Thieme in
Wiehe. 21) An Hoffmann in Ballenſtädt.
22) An Fiſchel in Magdeburg. 23) An

Bekanntmachungen.
Warnecke in Braunſchweig. 24) An Schu
bert in Wallbeck bei Hettſtädt. 25) An Hei-
ne in Leipzig. 26) An Fauſt in Reinerz bei
Schmiedeberg.

Halle, den 6. Januar 1851.
Königl. Poſt Amt.

Holz Verſteigerung.
Oberförſterei JZöckeritz, Unterforſt

Niemegk.
Zum meiſtbietenden Verkauf von circa:

24 eſchenen, birkenen, rüſternen und buche
nen Nutzſtücken,

40 et eſchenen Stangen à 8“ und 4“
ark,

70 Scheitklaftern,
35 Knüppelklaftern, und

600 Reißklaftern,
ſteht Termin an auf:
Donnerstag den 16. Januar 1851

Vormittags 10 Uhr
auf dem Schlage an dem VI. Flügel in dem
Forſtort Goitzſche.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen mit dem
Bemerken, daß die zum Verkauf kommenden

Hölzer während der 3 letzten Tage vor der
Auction von den betreffenden Herren Forſt
ſchutzbeamten auf Verlangen vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 1. Januar 1851.
Königl. Oberförſterei.

Beachtungswerth.Elbinger en gen u
von beſter Qualität, habe ich
von einem Elbinger Hauſe ein gro
ßes Quantum in Commiſſion empfgen und empfehle ſolche à e

bei Abnahme von 25
100 Schock à Schock I
die Heringshandlung von Bo

in Halle a/S.
Sehr roſße gut geräuch. Pommerſche Ganſerruſte e. 18 klei

nere 12 Jenger Knackwürſte u

r r en e Iin friſchereilig bandlung von Boltze.
othaer und Jenger Servelate urter Rot eſtchen un

Jenger Knackwürſte empfiehlth

G. Goidſchmidt.



Jn Auseinanderſetzungsgeſchäften geübte und
ut empfohlene Bureau Arbeiter ſucht der
reis Juſtiz Commiſſarius Gühne zu Naum

burg a/S.

Verkauf einer Material- Handlung.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein

ſeit länger als 20 Jahren im beſten Schwunge
befindliches Materialgeſchäft, nebſt Haus undWaarenniederlage, Pſort zu verkaufen, und

können Kaufliebhaber mit mir in Unterhand
lung treten. Bemerkt wird, daß nach Be
ſieben circa 1000 daran ſtehen bleiben können.

Hettſtädt, den 3. Januar 1851.
Friedr. Schlitti Wwe.

Auf einem Rittergute findet ein tüchtiger
Verwalter ſofort eine Stelle. Bewerber darum
wollen ſich Sonntag den 19. Februar Vormit
tags im Gaſthofe „Zum Hahn“ in Merſe
burg melden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, geſun
der, ſtarker Knecht kann ſofort in Dienſt tre
ten in der Böllberger Mühle.

Jn meinem Hauſe Nr. 9 Magdeburger
Chauſſee iſt eine Wohnung von 1 Stube, 2
Kammern, kleine Küche und Feuerungsgelaß
vom 1. April d. J. zu vermiethen, die näheren
Beſtimmungen zu erfahren Mittags von 1 bis

3 Uhr. Bernheim.
Ein Gärtner, welcher zugleich die Stelle ei

nes Hausmanns mit zu verſehen hat, gute
Zeugniſſe beſitzt, kann ſich melden bei

Bernheim.

Eine gute Feldmeßkette iſt zu verkaufen bei
Gellhaar, Handelsmann, Leipz. Str. Nr. 387,
im gold. Löwen.

1851 an eine
ährliche Dividende bis zu 10,000 Thaler Preuß. Court.ihrttehe oder 12,500 Gulden Nheiniſch

Allen, welche bis den 31. Januar 1851 deshalb in frankirten Briefen an
fragen, ertheilt unentgeldlich ſpecielle Auskunft das

Büreaun von Johannes Poppe,
eintragen kann.

Lübeck, den 21. December 1850.

Ankündigung.
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich

bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnehmenden ſchon vom Jahre

Pfannkuchen und Spritzkuchen von
bekannter Güte empfiehlt wieder täglich friſch

die Conditorei von
Guſtav Rinck.

Sonnabend, als den 11. d. M., ladet zum
Concert und Ball freundlichſt ein

Herz auf dem „Rothen Haus“.

Einen Kellnerburſchen nimmt an
Winkelmann im Paradies.

Ein ſehr gutes Pianoforte iſt billig zuverkaufen Hallgaſſe Nr. 808. d

In unſerm Geſchäft kann ein mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
jetzt oder zu Oſtern als Lehrling placirt werden.

W. Thieme C Comp.
Ein durch Zeugniſſe anerkannt guter Schä

fer ſucht zum 25. Mai oder auch ſchon früher
einen Dienſt. Das Nähere wird der Einneh
mer am Ranniſchen Thore in Halle gefälligſt
mittheilen.

Beſten Schweizerkäſe,
a Pfd. 7 Sgr., bei Abnahme
von mehreren Pfunden 7 empfiehlt

III Kramm,
gr. Steinſtraſze Nr. S.

Den Porzellanhändler Melchior Wieſe-
mann fordere ich hierdurch auf, ſeine Verbind
lichkeit gegen mich zu erfüllen.

Holleben. Carl Trau.

Aegidienſtraße 659 in Lübeck.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 6. Januar.

Pfandbrief Communat eſſen.Papiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Aetien
Stamm

Zf. Brief. Geld. Actien. Z3f. 3f.Preuß. freiwillige B. A. I. A. B. 4 95, bz. Berl. Hambg. 101 bz.
Anleihe s do. Hamb. 4 88 à bz. do. II. Serieſ4 99 G.do. St. Anl. v. 50 4 99 do. St.Stgr.! 4 105 à bz. o. Ptsd. M. 4 91 bz.St. Schuldſch. 3 do. Ptsd. M. 4 5 à 59 bz. do. do. 5 101 etw. à 101 bz.

Oder Deichbr. Magd.Hlbſt. 4 127 G. o. do. Lit. D. 5 10077, bz.
Obligat. 4 ſo. Leipziger 4 S o. Stettinerj 5 104 G.Seehandl. Präm. HalleThur. 4 62 bz. Magd.LeipzScheine 120 119 Cöln Mind. 3 96 b. HalleThür. 98 bz. u. B.

Kur und Neum. Rheiniſche 4 61 60 à 61 bz. Cöln-Mind. i 1007, bz. u. G.Schuldverſchr. 3 S Bonn Cöln 5 do. do. 5 103 bz.
Berliner Stadt Düſſ.Elberf. 5 92!/, G. Rh. v. Stegar.Obligat. 5 tot Steel. Bohw. 34 36 B. 1.Prioritäi 4
do. ſchl. Mark. 81 bz. o. St. Pr. 4 79 B.Weſtpreuß. Pfand do. Zwobahn 4 Hüſſ Ebertbriefe 3 89 89 Obſchl. L. A. 3 1109, bz. ſchl. Mark. 4 93 G

Großherzog. Poſ. do. Lt. B. 3 105 bz. u. G. do. do. 5 103 G
Pfandbr io0 (ECoſelOderb. 4 do. II. Serie 5 102 bdo. 3 8 Brsl. Freib. 4 do. Zwgbahn aPfand e 4 68 G. Magd. Witt. 5 98 Bz Verd. Mark. 4 34 G. B. verſch. ne285 Starg.Poſ. 3 80 bz. Kr.Oberſchl. 4
re und Neum Brieg Neiſſe 4 oſel-Oderb. 5ſ 95 Mgd. Wittb. 4 51 bz. Steel Vohw. 5Schleſiſche do. e Quitt. B. do. II. Se Sechte et e e Du ar o lnr e ers. arScheine 95 94 Ausl. Art. AusländiSe Fr.W. Ndb. 4 35 à 3477 bz. u. G. ſche Stamm

Friedrichsd'or 13 13 do. Priorit. 5 94 B. Actien.
Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 51à 5 7 Actien. C. Bernb. 4 46 G.Disconto Werl. Anhalt 4 19 G. Mcklb. Thlr. fre. 25 bz.

E. Muaille.
Heute, Mittwoch, Geſell chaftstag und

friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Arbeiter-Liedertafel.
Nicht Mittwoch ſondern Donnerstag

den 9. Januar Generalverſammlung im
Magdeburger Bahnhof

Stadt Theater in Halle.
Mittwoch den 8. Jan. Abonnement suspendu:

Fidelio,Große Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven.

E. Die Ziehung des Prämien Abon
nements geſchieht am 14. Januar. Nummern
à 3 ſind bis dahin im Theater Büreau,
Spiegelgaſſe Nr. 62, zu haben.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glücklicheEntbindung ſeiner Frau von net geer

Tochter zeigt ergebenſt an

Carl Grohmann.
Halle, den 7. Januar 1851.

Entbindungs Anzeige.
Nach ſchwerem Kampfe würde geſtern Mor

gen 10 Uhr meine liebe Frau Louiſe, geb.
Klingner, von einem todten Töchter ntbunden. chterchen ent
Theilnehmenden Verwandten und Freunddieſe Nachricht ſtatt beſonderer Melenig

Halle, den 7. Januar 1851.
Ferd. Schrader.

Verbindungs- Anzeige.
Indem wir Verwandten und Freunden un

ſere Verbindung hierdurch anzeigen, empfehlen
wir uns zugleich bei unſerer ſchnellen Ab
reiſe ergebenſt nur auf dieſem Wege.

Halle, den 6. Januar 1851.
Julius Mogk, deſign. Rector zu Zörbig.
Pauline Mogk, geb. Wäldner.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 6. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 41 Gerſte 26Roggen 33 Hafer 20Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23
Berlin, den 6. Januar.

Weizen nach Qualität 47——51
Roggen loco 34

pr. Frühj. 35 à verk., 359, Br., G.Mai Juni 36 Br., 36 bz. u. G.
Gerſte, große loco 25-—26

kleine 23-—25 F.
Hafer loco nach Qualität 23—25

wer48pfd. pr. Frühj. 2 Br., 22 G

Erbſen, Koch 40--46 Futter 35——39Rüböl loco 10 Br. i bz., 102, à 5 G.
pr. dieſen Monat 102/, Br, 10 G.
n 10 e à b. 102 Br., 107 à

8

Febr. März 105, Br. 102, à G.
März April Br., 107, à 10 GApril Mai r r e 33Leinöl loco 11 Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.

Mohnöl 13
Palmöl 11
Südſee Thran 13 à 12

u a 16 bz.aS Izeekr Ban. 16 verk. 16 Br., e G.
Febr. März 16 Br. 16 G.
März. April 17 Br. 16 G., ohne Faß 17 bz.
April Mai 7 à 17 verk., 17 Br. 17 G.Mai Juni 17 Br. 17 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 6. Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel s Fuß 8
am 7. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4

Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

am 6. Januar Nr. 6 und 1 Zoll.

FamilienNachrichten.

Spiritus loco ohne Faß 16/, verk., im Laufe d. M.
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